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Allgemeine Bemerkungen
Im Dezember 2024 registrierte das Thüringer Seismologische Netz (TSN) 349 Erdbeben in 
Thüringen und Umgebung. 302 dieser Ereignisse ereigneten sich in Tschechien, wo zu Mo-
natsbeginn zwischen den Orten Luby und Kraslice ein kleiner Erdbebenschwarm aktiv war. 
Vereinzelte Erdbeben wurden auch an anderen Orten im Vogtland erfasst, dort jedoch ohne 
nennenswerte Schwarmaktivität.

In Thüringen selbst kam es im Dezember zu 13 Erdbeben. Aktivste Region war Dermbach im 
Wartburgkreis, wo acht Beben zwischen Lokalmagnitude 0 und -0.9 erfasst wurden. Sechs 
davon waren Teil eines kurzen und sehr kleinen Schwarms am 2. Dezember gegen 23:30 
UTC. Drei weitere Beben konnten über automatische Vergleiche der seismologischen Auf-
zeichnungen identifiziert, jedoch aufgrund der geringen Magnitude allerdings nicht geortet 
werden. Bereits in den Vormonaten kam es in Dermbach zu einzelnen, teils schwarmartig 
auftretenden kleinen Beben, das stärkste am 3. Oktober mit Magnitude 1.0. 
Zu tektonischen Erdbeben im Osten Thüringens kam es im Dezember nicht. 

Neben diesen tektonischen Beben in Dermbach registrierte das TSN fünf induzierte Erdbeben 
in Sondershausen (4) und Bleicherode (1). 

28 Erdbeben traten in Sachsen auf. Neben 26 Beben im Vogtlandkreis, davon 16 in Klingen-
thal, kam es zu jeweils einem Erdbeben in Borsdorf (Kreis Leipzig) und Döbeln (Kreis Mittel-
sachsen). Das Erdbeben in Borsdorf war mit Magnitude 1.9 das stärkste registrierte Beben 
im Monat Dezember. Mit einer Herdtiefe von rund 27 Kilometern kam es aber nicht zu spür-
baren Erschütterungen. Das Erdbeben in Döbeln war das östlichste vom TSN in Sachsen re-
gistrierte Erdbeben im Jahr 2024 und erreichte Magnitude 0.5. 

Abbildung 1: Übersichtskarte für die Erdbeben im Dezember in Farbe. In Grau dargestellte Erdbeben zeigen 
Ereignisse aus den Vormonaten.
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In Bayern kam es zu fünf lokalisierten Erdbeben, davon vier in Arzberg, wo ein kurzer und 
sehr kleiner Schwarm mit Magnituden bis -0.1 am 25. Dezember auftrat sowie ein einzelnes 
in Sparneck (Magnitude 0.1).

Ein einzelnes Erdbeben ereignete sich zudem am 10. Dezember in Zeitz in Sachsen-Anhalt 
(Magnitude -0.1). 

Erdbebenschwarm in Luby
Zwischen dem 25. November und dem 10. Dezember kam es nordöstlich von Luby zu einem 
kleinen Erdbebenschwarm. Insgesamt 278 kleine Erdbeben mit Magnituden bis 1.0 konnte 
das TSN in diesem Zeitraum registrieren, wobei während der erdbebenreichsten Phase am 4. 
und 5. Dezember nur Erdbeben ab einer Magnitude von -1.0 ausgewertet wurden.

Auffällig bei diesem Erdbebenschwarm ist die räumliche Verteilung sowie die Verlagerung 
der Epizentren. Der Großteil der Schwarmbeben ereignete sich innerhalb eines Hauptclusters 
nordöstlich von Luby (nahe 50.27N, 12.43E) in einer Tiefe von rund 10.5 Kilometern. Dort 
begann die stärkste Aktivitätsphase am 4. Dezember. Bereits seit Ende November kam es 
rund ein Kilometer südöstlich (nahe 50.265N, 12.45E) in ähnlicher Tiefe zu vermehrter Mikro-
bebenaktivität, die sich am 2. Dezember zum ersten kleinen Schwarm steigerte.

Zeitgleich mit diesem ersten Schwarm ereignete sich am 2. Dezember weiter südlich 
(50.249N,  12.450E) ein Beben mit Magnitude 0.9 in deutlich geringerer Tiefe (7.6 km). Hier 
folgten innerhalb der ersten acht Minuten mehrere Nachbeben und in den Folgetagen zwei 
einzelne Beben. 

Abbildung 2: Karte der Epizentren des Luby-Erdbebenschwarms Ende November und Anfang Dezember 2024.
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Der Sprung zum nördlichen Hauptcluster erfolgte nach kurzer ruhigerer Phase am Nachmit-
tag des 4. Dezembers. Hier hielt die höchste Aktivitätsphase etwa 12 Stunden an. Dabei kam 
es zu acht Erdbeben über Magnitude 0. Die Aktivität dort endete mit einer kurzen Erdbebens-
equenz am Morgen des 6. Dezembers. Diese ereignete sich am Nordrand des Clusters.

Wie schon am 2. Dezember folgte am 8. Dezember nochmal ein einzelnes Hauptbeben mit 
Nachbeben, mit Magnitude 1.0 das stärkste während der gesamten Aktivitätsphase im De-
zember. Der Erdbebenherd lag in 8.6 Kilometern Tiefe direkt östlich von Luby (50.255N, 
12.439E). 

Abbildung 3: Ermittelte Magnituden für Erdbeben in Luby  und Umgebung (vgl. Abb. 2) in Abhängigkeit von der 
Herdzeit  während des Schwarms in November und Dezember 2024.
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Erdbeben nach Landkreis und Gemeinde

TH-Wartburgkreis 8 CZ-Karlovarský Kraj 302

Dermbach 8 Luby 127

TH-Nordhausen 1 Kraslice 126

Bleicherode 1 Nový Kostel 24

TH-Kyffhäuserkreis 4 Františkovy Lázně 10

Sondershausen 4 Bublava 6

SN-Vogtlandkreis 26 Aš 3

Klingenthal 16 Milhostov 2

Plauen 2 Plesná 2

Schöneck/Vogtl. 2 Březová 1

Tirpersdorf 2 Libá 1

Ellefeld 1

Muldenhammer 1

Neustadt/Vogtl. 1

Theuma 1

SN-Mittelsachsen 1

Döbeln 1

SN-Leipzig 1

Borsdorf 1

ST-Burgenlandkreis 1

Zeitz 1

BY-Wunsiedel i. Fichtelgebirge 4

Arzberg 4

BY-Hof 1

Sparneck 1
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Stärkstes Erdbeben
 am 24.12.2024 um 01:55 UTC (02:55 MEZ) mit einer Magnitude von 1.9 und in einer Tiefe 

von 27.3 km im Kreis Leipzig (Sachsen)

Bergbauinduzierte Erdbeben
Im November 2024 registrierte das TSN fünf bergbauinduzierte Erdbeben in Thüringen. Vier 
induzierte Beben ereigneten sich in Sondershausen (Kyffhäuserkreis):

 am 01.12.2024 um 23:06 UTC (02.12.2024 00:06 MEZ) mit einer Magnitude von -0.7 

 am 21.12.2024 um 12:32 UTC (13:32 MEZ) mit einer Magnitude von -0.2

 am 25.12.2024 um 18:48 UTC (19:48 MEZ) mit einer Magnitude von 0.5 

 am 26.12.2024 um 03:00 UTC (04:00 MEZ) mit einer Magnitude von -0.8

Zu einem induzierten Erdbeben kam es im Landkreis Nordhausen:

 am 04.12.2024 um 21:13 UTC (22:13 MEZ) mit einer Magnitude von 0.2 in Bleicherode.

Induzierte Erdbeben sind aus technischen Gründen auf eine Herdtiefe von 1.0 km fixiert.
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Ergänzende Inhalte

Abbildung 4: Ermittelte Magnituden für Erdbeben in Thüringen und Umgebung in Abhängigkeit von der Herdzeit 
für den Monat Dezember 2024.

Magnitude (ML) Anzahl (N)

< 0.0 325

0.0 - 0.9 23

1.0 - 1.9 1

349

Abbildung 5: Häufigkeitsverteilung der Magnituden. Dargestellt als die 
Anzahl der ermittelten Magnituden im Intervall von 0.2.
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Über das TSN
Das Thüringer Seismologische Netz (TSN) wurde 2008 eingerichtet und ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Friedrich-Schiller-Universität Jena (FSU) und dem Thüringer Landesamt 
für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN). Zur Zeit sind 38 seismologische Messstatio-
nen in Betrieb, mit denen die Erdbebenaktivität in Thüringen und angrenzenden Gebieten 
überwacht, dokumentiert und veröffentlicht wird. Die damit gewonnenen seismologischen 
Daten werden zudem zu wissenschaftlichen Zwecken genutzt.

Abbildung 6: Karte der seismologischen Stationen des TSN. Stand: Dezember 2024.


